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Sauarbeiten zu prüfen, olpte auf bie Sergroerfbetriebe,
öaS TranSportroefen unb bie Sanbroirtfchaft einzugeben,
©ie bat bie beften SPethoben für bie Ausarbeitung non
Sonographien beraten, roeldje gern iffe Probleme ber Un»

fattoerbütung auf internationaler ©runblage bebanbeln.
©te genehmigte eine Anzahl Sünfdje betreffenb Aufnahme
oon ©runbfätjen über Arbeiterfcjjuh, Anbrpbung oon
©trafen für Übertretung biefer Sorfchriften ufin. in bie

©efebgebung ber einzelnen Sänber unb betreffenb 3ufam=
menarbeit ber oerfdjiebenen SerficßerungSeinrichtungen.
®te Teilnehmer haben unter ber gührung oon ®ireftor
Tzaut oon ber ©chroeizertfc|en UnfaUoerficherungSanftalt
beantragt, ©tcherungSmafjnahmen bei £otzbe
arbeitungSmafcljinen unb Preffen zu ftubteren.

flrbetierbewefltmgen.
®er ^onftitt im gimmergemerbe behoben, ©ine

Serfammlung ber ßimmerleute be§ places Jülich hat
mit 158 gegen 67 ©timmen befcbtoffen, baS Angebot
ber 3immermeifter anzunehmen, baS eine allgemetne ©r»
höhung ber gegenmürtigen ©tunbenlöhne um 5 Pappen
oorfieht, unb oon einem ©treif abzufehen.

Ucrtcbiedenes.
f Silftfjatter 2Roriß £ßetI)U»$unz in Than ftarb

am 9. SPai nach langem Seiben.

f ©pengtermeifter Jean Sanmann=®an!ell in
Raufen am Atbib ftarb am 11. STiai im Alter oon
62 fahren.»

f ©afnermeifter ©ottlieb 3P8ßet in ÏRÇcinfeïDen
ftarb am 11. SPai.

f©tu|If(hreiner Johannei 8 liipp»®ttgf» InDiegten
(SafeHanb) ftarb am 12. SRai im Alter oon 68 fahren.

Pargußt» unb ©IjaïetfaÔriï A.»©. Sern. Sie ber
Jahresbericht für 19 24 bemertt, hat baS ©rgebniS bie

§öhe ber Sorjal)re nid^t mehr erreicht, trotjbem ber Um»

fah geftiegen ift. ©s hangt bte§ einerfett§ mit ber fort»
roährenb zunehmenben großen Äonfurrenz in ber SranC|e
Zufammen, fobann finb anberfeitS bie ©rfteltungstoften
erheblich geroachfen. ®ie im abgelaufenen @efd)äftSj;ahr
oorgenommenen Sohnerhöhungen tonnten nid)t in ooHem

Umfange in Anrechnung gebracht toerben. Senn auch
Zeitmetfe Arbeiten mit geringer SerbtenfimögliChfeit über»

nommen mürben, fo tonnten bie Arbeiter boCh immer
befdjäftigt merben, ohne bajs baS Unternehmen fid) an
Saugenoffenfchaften beteiligen muffte, roie bieS letztes

Jahr in Sern für bie Unternehmer m^tftenS ber gaß
mar. ®er Jahresbericht bemertt, bie golgen biefer höchft
ungefunben Serhältniffe merben ftd) in ben nädjften
Jahren zeigen. ®ie nadjfolgenbe Tabelle bietet eine Über»

ficht über bie in ben legten oter Jahren abgelieferten
Arbeiten :

1924 1923 1922 1921
gr. gr. gi gr.

Parfetterte 214,405 156,258 161,175 170,015
Schreineret 260,707 204,624 330,206 293,339
Simmerei 278,683 207,932 237,886 384,378
ifolzoerfauf 1,210 — — —
grembe fpanbroerfet

im ©häletbau 175,515 225,048 112,663 127,940

£ite*atnr<
©enîerbliche Stalfulation. ®aS ©chmerzenSfinb jebeS

fianbroerferS mar unb ift unb bleibt — bie ßalfula»
tion ober Preisberechnung. llnenblid) oiel Tinte
unb ®ructerfchtoärze finb tn ben legten zwei Jahrzehnten
oermenbet morben zur Auf» unb Abflärung über bie

©runbfäfze einer richtigen fianbroerferfalfulation. Aber
trot} ber aufgemenbeten SJtühe ift bis zur ©tunbe nod)
feine mirtlich praftifche PreiSberechnungSgrunblage, bie
oom einfachften fianbroerfSmann nicht nur oerftanben,
fonbern au<| angemenbet merben fann, oorhanben. ©nt»
meber ftnb bie beftehenben Anleitungen miffenfchaftlid)
angehaucht ober zu betailliert. gehalten ober tränten an
bem übet, ba§ fie, felbft fc|on fompliziert, noch oùt einer
tomplizterten SuChhaltung oerbunben merben. ©S fehlt,
turz gefagt, an einer einfachen, jebermann oerftänbtichen
unb ohne meitereS in ber PrajiS oermenbbaren ßalfu»
lationStheorte. Jft mit letzterem ©atje üießeicht zu oiel
gefagt morben? — Ja! — Stefo? — @S ift in letter
Jeit auf bem fdfmeizerifchen SüChermartte ein Süd)lein
mit einer oolfStûmltçhen unb fachtechnifdj mie reChnerifCh
einmanbfreten Anleitung zur geroerblid)en Stalfulation
erfChtenen. @S bürfte beftimmt fein, in jeber Serfftatt
fefteS fieimatreCht zu ertnerben ; eS oerbient ooßauf, nicht
nur gelefen, fonbern „ftubiert" zu merben. ®tefe ge»

meinoerftänbltchen unb erfchöpfenben Ausführungen über
bie |)anbroerfer= Preisberechnung finb enthalten in bem
auf ganz «euer ©runbtage fufjenben Pechenbuch für
fchmeizerifdje fianbroerfer» unb ©eroerbefdjulen unb ge»
rcerbliche gortbilbungS ©dfulen. @S führt ben Titel:
„PeC&nen beS ©eroerbeS" unb hui pm Serfaffer
ben feit Jahren burd) eine Peihe oorzüglicher gaChfchriften
fürs geroerbliche SilbungSroefen aHbefannten ©t. ©aller
Sehrer Sari gührer.

Jm feçbrien |)aupiaôfd)rotte beS genannten PeChen»
budjeS, er ift betitelt: „©eroerbliche Salfulation", merben
auf über 20 ®rudfeiten in anfChaultcher Seife unb ftetS
mit Seifpielen belegt bie Arten ber fialfulation, bie
©runblagen ber Preisberechnung (SereChnung ber ©elbft»
toften unb ber Arbeitslöhne, ©rmittlung unb Serteitung
ber SetriebSfoften), SereChnung beS UnternehmerzufchlageS
(für Pififo unb Serluft ufm.) unb geftfteüung beS Set»
taufSpretfeS tlar unb fchliCht unb erfchöpfenb bargefteßt.
SaS unS u. a. babei ganz befonberS gefällt unb als
einzig richtig erfCheint, ift bie oorgeführte unb burch bie
©efchäftSprajiS als roirffam erhärtete ©infteHung beS
SPeijterlohneS je nach ben oorliegenben Serhältniffen
entmeber als eigentlicher SBertftattlohn bei ben Arbeits»
löhnen ober als SJleiftergehalt bei ben SetriebSfoften.
©abitrch allein erhält ber .panbroerfsmann bie ©arantie,
für fi«| unb feine gamilie auf feben gall ein aus»
fömmlicheS Jahreseinkommen zur Seftreitung beS SebenS»
Unterhaltes ber gamilie auS bem ©efchäftSbetrtebe her»
auSzuroirtfchaften. lud) bietet btefe Art ber flalfulation
ben geroifj begrü^enSmerten Sorteil, ohne befonbere Ser»
recljnung in jebem ©tnzetfaüe ben auS etner Arbeit roirf»
lid) etroadjfemben ©erotnn zu fernen. ®aburch mtrb ber
©efchäftSinhaber in ben ©tanb gefegt, aße ftch ihm
entgegenfießenben ßonturrenj-- unb jeitnerhältniffe oon
feinem perfönlichen gefChäftli^en ©tanbpunfte auS be»

mußt unb auch red»nerife|, nicht nur fo bem ©efühfe
naCh, beurteilen zu fönnen; er fann [ich infolgebeffen
aßen oorfommenben Seitumftänben nach eigenem, per»
fönlid)em ©utbünten anpaffen.

©S mürbe zu roeit führen,- auf meitere ©Inzef'heiten
biefer mirtlich praftifchen ÄaltutationSlehre, bie gmeifelS»
ohne in aßen unfern getßerblichen gortbilbungS» unb
©emerbefChulen tnStünftig zur ©tnführung gelangen mtrb,
hirtzumeifen. Sir ermeifen jebem |)anbroerfSmänn ben

88

-

JIlustr. schweiz. Handw. Zeitnng („Meisterblatt") Sir. »

Bauarbeiten zu prüfen, ohne auf die Bergwerkbetriebe,
das Transportwesen und die Landwirtschaft einzugehen.
Sie hat die besten Methoden für die Ausarbeitung von
Monographien beraten, welche gewisse Probleme der Un-
fallverhütung auf internationaler Grundlage behandeln.
Sie genehmigte eine Anzahl Wünsche betreffend Aufnahme
von Grundsätzen über Arbeiterschutz, Androhung von
Strafen für Übertretung dieser Vorschriften usw. in die

Gesetzgebung der einzelnen Länder und betreffend Zusam-
menarbeit der verschiedenen Versicherungseinrichtungen.
Die Teilnehmer haben unter der Führung von Direktor
Tzaut von der Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt
beantragt, Sicherungsmaßnahmen bei Holzbe-
arbeitungsmaschinen und Pressen zu studieren.

)ildêîtà»îg«nge«.
Der Konflikt im Zimmergewerve behoben. Eine

Versammlung der Zimmerleute des Platzes Zürich hat
mit 158 gegen 67 Stimmen beschlossen, das Angebot
der Zimmermeister anzunehmen, das eine allgemeine Er-
höhung der gegenwärtigen Stundenlöhne um 5 Rappen
vorsieht, und von einem Streik abzusehen.

bettchlîâeneî.
î Bildhauer Moritz Wethli-Kunz in Thun starb

am 9. Mai nach langem Leiden.
P Spenglermeister Jean Banmann-Danieli in

Hansen am Albts starb am 11. Mai im Alter von
62 Jahren.«

Hasnermeister Gottlieb Müller in Rheinfelden
starb am 11. Mai.

îSmhWràer Johannes Blgpp-BNrgm wMZgien
(Baselland) starb am 12. Mai im Alter von 68 Jahren.

Parquet- und Chaletfabrik A.-G. Bern. Wie der
Jahresbericht für 1924 bemerkt, hat das Ergebnis die

Höhe der Vorjahre nicht mehr erreicht, trotzdem der Um-
satz gestiegen ist. Es hängt dies einerseits mit der fort-
während zunehmenden großen Konkurrenz in der Branche
zusammen, sodann sind anderseits die Erstellungskosten
erheblich gewachsen. Die im abgelaufenen Geschäftsjahr
vorgenommenen Lohnerhöhungen konnten nicht in vollem
Umfange in Anrechnung gebracht werden. Wenn auch
zeitweise Arbeiten mit geringer Verdienstmöglichkeit über-
nommen wurden, so konnten die Arbeiter doch immer
beschäftigt werden, ohne daß das Unternehmen sich an
Baugenossenschaften beteiligen mußte, wie dies letztes

Jahr in Bern für die Unternehmer mMens der Fall
war. Der Jahresbericht bemerkt, die Folgen dieser höchst
ungesunden Verhältnisse werden sich in den nächsten
Jahren zeigen. Die nachfolgende Tabelle bietet eins Über-
ficht über die in den letzten vier Jahren abgelieferten
Arbeiten:

1924 1923 1922 1921
Fr. Fr. Fr Fr.

Parketterie 214,405 156,258 161,175 170,015
Schreinerei 260,707 204,624 330,206 293,339
Zimmerei 278.683 207,932 237,886 384,378
Holzverkaus 1,210 — — —
Fremde Handwerker

im Chaletbau 175,515 225.048 112,663 127,940

Literatur«
Gewerbliche Kalkulation. Das Schmerzenskind jedes

Handwerkers war und ist und bleibt — die Kalkül a -

tion oder Preisberechnung. Unendlich viel Tinte
und Druckerschwärze sind in den letzten zwei Jahrzehnten
verwendet worden zur Auf- und Abklärung über die
Grundsätze einer richtigen Handwerkerkalkulation. Aber
trotz der aufgewendeten Mühe ist bis zur Stunde noch
keine wirklich praktische Preisberechnungsgrundlage, die
vom einfachsten Handwerksmann nicht nur verstanden,
sondern auch angewendet werden kann, vorhanden. Ent-
weder sind die bestehenden Anleitungen wissenschaftlich
angehaucht oder zu detailliert gehalten oder kranken an
dem Übel, daß sie, selbst schon kompliziert, noch mit einer
komplizierten Buchhaltung verbunden werden. Es fehlt,
kurz gesagt, an einer einfachen, jedermann verständlichen
und ohne weiteres in der Praxis verwendbaren Kalku-
lationstheorie. Ist mit letzterem Satze vielleicht zu viel
gesagt worden? — Ja! — Wieso? — Es ist in letzter
Zeit auf dem schweizerischen Büchermarkte ein Büchlein
mit einer volkstümlichen und fachtechnisch wie rechnerisch
einwandfreien Anleitung zur gewerblichen Kalkulation
erschienen. Es dürfte bestimmt sein, in jeder Werkstatt
festes Heimatrecht zu erwerben; es verdient vollauf, nicht
nur gelesen, sondern „studiert" zu werden. Diese ge-
meinverständlichen und erschöpfenden Ausführungen über
die Handwerker-Preisberechnung sind enthalten in dem
auf ganz neuer Grundlage fußenden Rechenbuch für
schweizerische Handwerker- und Gewerbeschulen und ge-
merkliche Fortbildungs Schulen. Es führt den Titel:
„Rechnen des Gewerbes" und hat zum Verfasser
den seit Jahren durch eine Reihe vorzüglicher Fachschriften
fürs gewerbliche Bildungswesen allbekannten St. Galler
Lehrer Karl Führer.

Im sechsten Hauptabschnitte des genannten Rechen-
buches, er ist betitelt: „Gewerbliche Kalkulation", werden
auf über 20 Druckseiten in anschaulicher Weise und stets
mit Beispielen belegt die Arten der Kalkulation, die
Grundlagen der Preisberechnung (Berechnung der Selbst-
kosten und der Arbeitslöhne, Ermittlung und Verteilung
der Betriebskosten), Berechnung des Unternehmerzuschlages
(für Risiko und Verlust usw.) und Feststellung des Ver-
kaufspreises klar und schlicht und erschöpfend dargestellt.
Was uns u. a. dabei ganz besonders gefällt und als
einzig richtig erscheint, ist die vorgeführte und durch die
Geschäftspraxis als wirksam erhärtete Einstellung des
Meisterlohnes je nach den vorliegenden Verhältnissen
entweder als eigentlicher Werkstattlohn bei den Arbeits-
löhnen oder als Meistergehalt bei den Betriebskosten.
Dadurch allein erhält der Handwerksmann die Garantie,
für sich und seine Familie auf jeden Fall ein aus-
kömmlichss Jahreseinkommen zur Bestreitung des Lebens-
Unterhaltes der Familie aus dem Geschäftsbetriebe her-
auszuwirtschaften. Auch bietet diese Art der Kalkulation
den gewiß begrüßenswerten Vorteil, ohne besondere Ver-
rechnung in jedem Einzelfalle den aus einer Arbeit wirk-
lich erwachsenden Gewinn zu kennen. Dadurch wird der
Geschäftsinhaber in den Stand gesetzt, alle sich ihm
entgegenstellenden Konkurrenz- und Zeitverhältnisse von
seinem persönlichen geschäftlichen Standpunkte aus be-
wußt und auch rechnerisch, nicht nur so dem Gefühle
nach, beurteilen zu können; er kann sich infolgedessen
allen vorkommenden Zeitumständen nach eigenem, per-
sönlichem Gutdünken anpassen.

Es würde zu weit führen,- aus weitere Einzelheiten
dieser wirklich praktischen Kalkulationslehre, die zweifels-
ohne in allen unfern gewerblichen Fortbildungs- und
Gewerbeschulen inskünftig zur Einführung gelangen wird,
hinzuweisen. Wir erweisen jedem Handwerksmann den
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